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le tz t gefunden, obwohl die Zahl der D urchzügler d ieser A rt w ohl 
bei w eitem  nicht an die der Entenm assen heranreich t.

M an kann  natü rlich  verschiedenerlei G ründe zur E rk lä ru n g  an­
führen . Es sei aber h ie r zur D iskussion gestellt, ob m an von einem  
besonders s ta rk en  Tafelenten-D urchzug über M ünchen am  25.11.1962 
sprechen kann. Die örtlichen atm osphärischen V erhältn isse  (Wolken, 
Nebel etc.) w aren  nicht au ffallend  ungünstig . W ohl aber h a tten  w ir 
um  diese Z eit die erste große K ältew elle dieses W inters, die den 
norm alen  Zug entsprechend beeinflußt haben  kann. D er T erm in  fä llt 
zudem  ziemlich genau m it dem  von B ezzel (Anz. orn. Ges. B ayern  
1959, 5, p. 278) angegebenen H erbstzugm axim um  der A rt fü r unser 
G ebiet zusam m en.

Dr. W ilhelm Z e d i e r ,  8 M ünchen 23, K arl-T heodor-S traße 62/111

Ergänzendes zum Vorkommen des europäischen Bartgeiers
( Gypaetus barbatus)

Das von m ir vor Jah rzeh n ten  festgestellte  und  von Z ar F er din an d  
von B ulgarien  sowie dem  H ü tten w irt und  Jäg e r R obert S töckl in  
N aßfeld bei Böckstein e inw andfrei und  w iederho lt bestätig te  V or­
kom m en des B artgeiers (Gypaetus barbatus) im  Salzburger T au ern ­
gebiet w urde  zw ar von verschiedenen S eiten  bezw eifelt, e rfu h r je ­
doch durch die Z ufallsbeobachtungen der H erren  MuRR-München und 
Dr. NEUBAUR-Wiesbaden 1953 seine eindeutige B estätigung. Leider 
liegen jedoch aus den le tz ten  Ja h re n  n u r m ehr w enige N achrichten 
vor. Die d re i m ir bekann t gew ordenen B eobachtungen möchte ich 
nunm ehr h ie r  m itteilen . Sie stam m en vom N achfolger S töckls, H errn  
P. R ieder  aus Naßfeld. D erselbe schrieb an  mich am  22. 10. 1954:

„Es ist w ieder der Bartgeier, diesm al w aren  es ih rer zwei — ein dunk ­
lerer k le inerer und ein heller, etwas größerer. Es w ar eine Pracht, den 
helleren, welcher auch in besserer Sicht w ar, bei der M auserung bzw. 
F iederung (gemeint ist das Federputzen) zuzusehen. Eine Prozedur, wie 
ich sie noch bei keiner m einer Beobachtungen von G roßraubvögeln e r­
äugte. Bei ih rem  A bstrich sah ich deutlich das G efieder in Form  und Flug 
zum U nterschied vom Adler, welcher nicht selten und bei schönem W etter 
fast täglich zu sichten ist.“

Am 12. 7. 1955 schreibt m ir P e te r  R ie d e r :
„Nach langen Beobachtungen ist es m ir dieser Tage endlich gelungen, 

Ihnen die S ichtung eines B artgeiers zu verm elden. Ich sah ihn  w ieder am 
K olm kaargrat, wo er seinen Aufblock h a t bzw. gerne seinen Auslug hält.

Da es etw as neblig w ar und düster, konnte ich nicht erkennen, ob es 
sich um  das M ännchen oder dessen P artn e rin  handelte . Sicher aber w ar 
er es in  seinem  braunen  A ufputz und Schwingen. . . .

Auch die W eißkopfgeier, sieben an der Zahl, h ie lten  h ier Rast. Es ist 
ganz bezeichnend, daß diese Vögel un te r den Schafen w eilten, ganz wenige 
zehn M eter, die aber gar nicht beunruh ig t w aren  deshalb, selbst die Ju n g ­
läm m er nicht, auch die Geier trafen  keine A nsta lten  . . . “
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Am  8. 1. 1956 e rh ie lt ich aberm als ein Schreiben von R ie d e r , in 
dem er m ir m itte ilt:

„Am Kolm kar, dem S tandplatz unseres großen Geiers, konnte ich ein 
seltsam es Spiel erleben. U nser ,B artgeier“ w ar in  so m ajestätischer Sicht 
und Aufm achung, wie ich ihn noch nie sah. Sein G efieder w ar so p rach t­
voll, sein Kopf so wie das ganz graue Gewaff, bis zu den K rallen, alles in 
so k la re r Einzelheit in  dem w eißen Schneehintergrund. Ich w ar fast an ­
dächtig dabei, w ie er sich aufplusterte. Sein Abflug und sein Gefieder, 
welches zu vielen Federn  ausgefledert in der L uft herum flog (gemeint 
sind w ohl die nach dem Putzen und Schütteln abgestoßenen Federn), w ar 
w irklich königlich, und da sah ich noch etwas. Is t es möglich, daß er sich 
dem Steinadler zugesellt? — Nämlich in ganz kurzer Nähe um kreiste ihn 
der A dler — und es w ar zu hübsch, beide kreisen  zu sehen, und der K on­
tras t des Gefieders w ar so herrlich und Neu ist m ir eben die Gesellig­
keit beider H errscher der Lüfte, sie durchkreuzten  sich beide m ehrm als .“

Da n u n  R ieder  versto rben  ist, sind le ider keine N achrichten m ehr 
über das A u ftre ten  des B artgeiers in  unserem  A lpengebiet einge­
langt. H ingegen berich tete m ir H err H. A lbrecht, Seewiesen, daß er 
am 24. oder 25. A ugust 1962 im  O rtlergeb ie t in  etw a 4000 m Höhe 
völlig e inw andfrei einen B artgeier beobachtet hat.

N euerdings wrurde die F rage aufgew orfen, ob der B artgeier auch 
w ieder in den K arp a th en  a u ftr itt  (J akobi, M auersberger). Dazu 
möchte ich m itteilen , daß im  N ovem ber 1942 in  der G em einde Vy- 
soka an  der March, im Bezirk M alacky nahe der österreichischen 
G renze ein B artgeier erleg t w orden ist. D er Vogel befindet sich im 
M useum  in  T rava  (M atousek 1958). Nach dem  m ir von H errn  M atou-  
sek liebensw ürdigerw eise e ingesandten  L ichtbild  han d e lt es sich um  
einen Vogel im Ü bergangskleid, also um  ein jüngeres Tier.

A uf G rund der vorstehenden  Beobachtungen kann  der B artgeier 
erfreulicherw eise im m er noch als ein Glied der m itteleuropäischen 
O rnis b e trach te t w erden, wenngleich vielleicht n u r als m ehr oder 
w eniger unregelm äßiger G ast aus dem  Süden.
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